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Launiuge

Grabſchriften.

Hier habt Jhr teutſchen Sinnes Kraft,

'Die tode Ding' ins Leben ſchaft;
Jch geb's Euch ſauber, nett und rein,

»So wird's fur Euch doch Nahrung ſeyn?“

Finis coronat opus.

SS

Auf Reiſen durch Teutſchland geſammilet.

1786.





Grabſchriften.

1.) Auf einen Gefuhlloſen.!

ier liegt Kikkel, den der lieblichſte Geſang

Der ſchonſten Muſe nie im Leben konnte ruhren.

Gewißlich wird er auch Eloa's Harfenklang
Am jungſten Tage nicht in ſeinem Grabe ſpuren.

Wilſt du, Beelzebub, ihn in die Holle fuhren,

So muß ein Janitſcharenchor

Von beinen Teufeln ihn zuvor
Mit Trommeln, Klapperblechen, Dudelſaken

Und Kazenſtimmen auferweken.

2.) Auf einen Advokaten.
Gott thut noch Wunder dann und wann!

Hier ruht ein Advokat, und ein rechtſchafner Mann.

Z.) Auf Junker Hanſen.
Jch, Junker Hans, von ſechszehn Ahnen,

Der Tod' der Haſen und Faſanen,

a Harr'
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Harr' auf die Auferſtehung hier.

Doch ſollt' es, ach! in jenem Leben
Nicht Haſen noch Faſanen geben:

So laßt nuch ruhn; was wollt ihr dort mit mirf

4.) Auf einen Heuchler.
So iſt er tod, der groſſe Held

Jn der Verſtellungskunſt?
Ach! wenn er ſich nur diesmal nicht verſtellt!

5.) Auf einen Faullenzer.
Hier ruht Herr van der Klee,

Wie er geruht im Leben,

Nur daß man, ſtatt des Kanapte,
Jhm dieſen Sarg gegeben.

6.) Von einem Wittwer aufgeſezt.
Hier ruht mein lelig Eheweib

Jn dieſes Grabe Hohle.
Zuweilen waren wir ein Leib,
Doch niemals eme Seele.

7.) Alpins Leichenſtein.
Hier liegt Alpin. Es ſagt ſein Leichenſiein,

Alpin



Alpin ſey hochgelehrt geweſen.
O konnt' er das noch ſehn, wie wurd' er ſich

nicht freun!

Nur, freilich, konnt' er nicht gut leſen.

8.) Auf Herrn Albernoch.
Wie doch die Leute ſind! Kaum ſtarb Herr

Albernoch,

So ſollt' auch ſchon ſein Geiſt erſcheinen!
Und als er lebte, ſprach man doch,

Er habe keinen!

q9.) Auf einen Achtzigjahrigen Kir
chendiener.

Ließ Wanderer, daß du vom Erſpirirten

Doch ſeine Exiſtenz als Korper darthun kannſt:

Die Kirche ach! verlor in Jhro Hochehrwurden

Ein dreyfach Kinn und reſpektabeln Wanſt.

10.) Auf einen Schreiber.
Wird dieſes Herrchen einſt des Wekers Stim—

me horen

So kommt es ehne Kopf; den konnt' es ſtets
eurbehren.

3 11.) An
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11. An der goldnen Statue bey Gar
gils Grabe.

Jm Leben dutete Gargil

Sein Gold bey Tag und Nacht.
Jm Tode wendet ſich das Spiel:

Er wird vom Gold bewacht.

12.) Auf einen Rechtskonſulenten.
Der gute Mann! Er iſt verſchieden

Und was ſehr ſchwer ihm fiel in Frieden.

13.) Auf Nearch.
Sanft bedeke der Staub die Gebeine, welche

hier ruhen.
Deſto leichter, Nearch, wuhlen die Hunde dich aus.

14.) Auf den Tod unſers Pfarrers.
O, ſtellt das Klagen doch ein! Seyd heiter

und luſtig, ihr Knaben!
Denn, hatte dieſer gelebt, er hatte uns alle begraben.

15.) Auf einen Garniſonprediger.
Ehren Sommer

War eiun frommer

Gar—
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Garniſonprediger;

Hier liegt er!

16.) Auf einen Menſchenfeind.
Timon, gefallt es im Leben dir weniger als

im Tode?
Ach im Tode! da giebts eures Gelichters noch mehr!

17.) Auf einen Stuzer.
Man wird, wer dieſer Herr geweſen,

Schon riechen, ehe mans wird leſen.

18.) Auf einen alten Mann.
Hier liegt der alte Abendthau:

Er ſtarb an einer jungen Frau.

19.) Auf einen wichtigen Mann.
Beym Grab des Herrn von Degenband

Da weint' niemand und lacht' niemand;

Was aus der Seel' ward nach der Hand,
Das weiß niemand und fragt niemand.

20.) Auf eine Bulerin.
Sie heiſſen Legio, die ſich ſeit zwanzig Jahren.

Jn Meſſalinens Arm gewiegt.

c4 Jezt
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Jezt ſtarb ſie blos um zu erfahren

Wie ſichs in Satans Armeu liegt.

21.) Eines Mineralogen.
Er ſuchte Steine durch ſein ganzes Leben,

Und ſuchte nie ſich ſatt.

Hier hat man einen ihm gegeben,

Woran er Grnuge hat.

22.) Auf einen Rleinmuthigen.
Hier liegt ein Mann, der, als er lebte,

Stets zwiſchen Glaubenszweifeln ſchwebte;

Er ſchied, den Kopf von Skrupeln voll,
Aus dieſer Welt, um von den Schaaren

Des Todtenteiches zu erfahren,
Was man im Leben glauben ſoll.

23.) Auf einen unwiſſenden Natu—
ralienſammler.

Herr Knips liegt hier, der zute Mann,
Mit ſeiner Sammlergabe.

Was er im Leben einſt begann,

Beginnt er noch im Grabe:

Gedan—

v—



Gedankenlos verſammelt er

Noch Ungeziefer um ſich her.

24.) Eines Spaniers auf ſeinen ge
henkten Vetter.

Mein Vetter Xott ſchloß hier die Augen zu.

O Waanderer, ſieh in die Hohe;
Und wunſcheſt du dem armen Sunder Ruh,

So wunſche daß der Wind nicht wehe:

25.) Eines Tanzmeiſters.
Jch lehrte nach Muſik der Jugend zum Ergozen,

Die Fuſſe nach dem Takt, nett, ſchon und zier—
lich ſezen.

Doch wer glaubt, dieſe Luſt muſſ' alle Tage ſeyn,

Der tanzt, eh' er es glaubt, mit mir ins Grab
hinein.

26.) Eines Ehemanns, von ſeiner
Wittwe.

Dies Kreuz hier ſtekt' die Trau, und ſdnb

ſelbſt unten an:

O Wandrer, ſieh' dies Kreuz! Csn armein
Ehemann.

)5 27.) Auf
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27.) Auf eine Ehefrau.
Mein Weib dekt dieſer Grabſtein zu

Fur ihre und fur meine Ruh!

28.) Auf einen Kandidaten der Theo
logie.

Hier liegt vergraben Herr Stieber.

Die Madchen waren ihm lieber
Als ſeine hebra'ſche Sibel.

Gieh Wandrer nimm's nicht ubel!

29.) Auf ein zorniges Weib.
Hier liegt mein Sarchen, groſſen Dank!

Jhr Leben war ein ſteter ZJant.
O Wandrer, fliehe weit von hiet

Sonſt ſteht ſie auf, und zankt mit dir!

Zo.) Auf einen General.
Hier ruht ein groſſer Held laßt dieſer Mar

mor leſen,

g7ur Schade daß der Mann in keiner
Schlacht geweſen.

31.) Auf



31.) Auf einen reichen Vetter.

Des reichen Vetters Tod (den groſten Filz auf

Erden)
Beweinen ſeine Erben ſehr

Doch ſollt' er wieder iebend werden;

So war' des Jammers noch weit mehr!

32.) Auf einen Geken.

Hier ruht ein Liebender, der nicht Mitbuhler

kannte,

Ein Jungling, dem an Reiz Abonis ſelber wich,

Der ewig treu fur ſeine Schonheit brannte

Nie ward ſie treulos ihm Wen liebt' der

Jungling? Sich
33.) Auf ein verliebtes Madchen.

Jn ihrer Jahre Lenz ſchied Jcis aus der Welt.

Das gute Madchen ſtarb vor Liebe!
Auf Erden ſchon fuhlt's atheriſche Triebe,

Drum watde ſo fruh den Engeln zugeſellt!

34.)
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34.) Auf einen verhaßten Staats—
mann.

Cs laßt ſich ſeinem Tod kein Menſch zu Her

zen geken

Als ich gern miocht' ich ihn, erhoht am
Galgen ſehen!

35.) Auf einen Sauffer.
Hier liegt Melamp ſein Lebenslauf war der:

Jn Keller gieng er hin vom Keller kam er her.

36.) Auf einen Faullenzer.
Der trage Licidas ſtarb gahnend, wie er lebte,

Das lezte Wort, das noch auf ſeinen Lippen
ſchwebte

War das: Jch reiſe weg, und werde gluk—

lich nun,
Jn jener Welt giebt's ja nichts mehr

zu thun.

37.) Auf einen verliebten Offizier.
Heer ruht Herr Wind nach mancher Beut'

und Siege,

Be



Beſiegt der Tod den jungen Held.

Ein Mars war er in Amors kleineu Kriege,
Ein Madchen nur in Maoors Jeld.

38.) Auf den falſchen Mendax.
Hier liegt der Wahrheit treuſter Freund,

Der Lügen abgeſagter Feind;

Ein achter Bidermann und Chriſt!

An dieſem Lob, konnt' er's erbliken,

Wurd' ihn gewiß nichts mehr entzuken,

Als daß es eine Luge iſt.

39.) Auf einen Tyroler/Edelmann.
Ach! Ach! Ach!

Hier liegt der Herr von Kuhbach.

Er iſt geboren am Gardſee,

Und geſtorben am Bauchweh.

Auweh! auweh! auweh!

40.) Emes gelehrten Dorfſchulmei—
ſters, auf ſein Grab ſelbſt verfertigt.

Unde ſupeibimus?
O Eitelkeit, o Eiteltkeit!

Quuci
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Quid eſt Terra niſi Limus?
Bekehrt euch Bruder weit und breit!

De Terra homo brimus.
Die warmſten Stuben werden kalt.

Mortem vitare nequimus,

Die jungſten Jungfern werden alt.

Si nos Terra ſumus.
Die engſten Handſchuh werden weit;

Quid eſt Terra niſi fumus?
Drum, meine Kinder, ſeyd geſcheid!

Fi nihil eſt fumus,
Es folgt auf Freud' oft Herzeleid.

Quid ergo ſumus?

O Eitelteit, o Eitelkeit!

41.) Rines poetiſchen Schulmeiſters,
auf ſein verblichenes Bnablein.

Hier liegt, Hans, Hanſelein!
Er war mein Sohnelein!

ipſe fecit.

42.) Auf
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42.) Auf eine hulflos gelaſſene
Zungfer.

Jm ſchonſten Fruhling ihrer Jahre

Liegt Magdalis ſchon auf der Bahre.

Was war des armen Madchens Tod?

Ach! Wandrer, ſie war niemals roth!
Ja, freylich war dies ihr Verderben,
Stets bleich und blaß, ſie mußte ſterben.

O! wie bedauert man das allerliebſte Kind,

Da fur dies Uebel doch ſo viele Aerzte ſind.

43.) Rines Philoſophen, von ihm
ſelbſt.

Wir wurden ſichtbar in der Welt.

Die Windeln mußten uns umfaſſen.
Die Schenkel wurden feſtgeſtellt.

Die Unſchuld ſpielte auf den Gaſſen.

Man gab uns BZucher in die Hand.

Wir lernten unſer Brod erwerben.

Wir traten in den Eheſtand.

Wir ſahen wieder neue Erben.

Das
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Das Blut in uns ward lau.
Der Scheidel wurde grau.

Hier liegen wir auf ſchwarzer Baare.

Dies iſt der Lebenslauf!

Doch gieug viel Zeit darauf!

Jey zahlte doch ſchon achtzig Jahre.

Da urtheilt, Sterbliche! was iſt
Der runde Ball, den wir bewohnen?
Cin aufgeſchlagnes Schaugeruſt!

Hier ſpielen vielerley Perſonen.

Der praugt mit einer goldnen Kron',

Der zeigt ſich in gefliktem Kleibe.

Der ißt und trintt und geht davon,
Der ſchwizt und ſeufzt und tritt bey Seite!

Man ſieht jezt keinem mehr?

Es kommen andre her
Die wieder unvermerkt verſchwinden!

So iſt's. Wir ſpielen nur,
Und keine Kreatur

Kann hier ein bleibend Statchen finden!

44.)



17

44.) Auf eine galante Frau.
Hier liegt Amaſia bey ihrem Mann begrtaben.

 Doch, wurden alle die zur Ruhe tiaben,
Die ſo vertraut, als er, mut ihr geſcherzet ha—

ben,
An ihrer Seite hier begraben?
So mußte ſur ſie ganz allein
Ein eigner Kirchhof ſern!
45.) Auf einen neutgebaknen LEdel

mann.
Dem Abel gab Herr Stinr nichts nach,

Er war ein Bauer, wenn er ſprach
Vielleicht, weil unter uns geſaat
Der Vater adlich war, die Mutter eine Magd.

46.) Auf einen ungluklichen Maler.
Jch malte oft, und nahm doch nichts dafur!

Und der, den ich gemalt, der zurnet noch mit mir.

47.) Eines Ehmanns, aufſein drit—
tes Weib.

Hier liegt mir nun mein drittes Weib entriſſen:
Seht meine Thranen hier, fie fitelſen bitterlich
Jch armer Mann! wer troſtet mich?
Jch werde wohl die vierte nehmen muſſen!

48.) Eines Buchdrukers, von ihm
ſelbſt.

Der Leib von Kaſimur Florkniar, Buch—

Jeoe dius
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druker, (gleich einem alten Buchlein, deſſen Ju
halt verblichen, der Einbund zerfreſſen und der gold—

ne Tittel verwiſcht iſt) liegt allhier, um die Wur—
mer zu maſten. Das Werk wird aber darum nicht
verloren gehn; denn, das weiß er, er wird noch
einmal ans Licht treten, in einer neuen, ſehr
ſchonen Ebition, unter dem Tittel: Der vol—
lendete Kaſimir Florfmar, durchgeſehen
und verbeſſert von dem Verfaſſer.

49.) Auf einen Apotheker.
Womit der Topf iſt eingeweyht

Darnach riecht er in Ewigkeit!
Drum ladet hier die Wurmer ein,
cHans Spritz, ein Apothekerlein!
50.) Eines Dichters, von ihmſelbſt.

Ein Dichter war ich von Natur, das Glute
hat mir nichts gegeben,

Und meine Liebe war die Schuld, daß ich in Ar—
muth mußte leben.

Jch ſtieg getroſt und ſiill in meine Gruft hinab,
Jch, der ich Lebenslang die ſtill Ruh' verehret.
Damit nun nach dem Tod nichts meine Aſche

ſtoret
Singt, ſchlechte Dichter, ja kein Lied

bey meinem Grab!

51.) Auf einen Arzt.
Hier ruht ein Arzt, ein Muſier unſrer Tagen.

Die
2
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Die Kranken konnten uber ihn nicht klagen:
Er ließ ſie alle erſt, dann ſich zu Gra—

be tragen.

52.) Auf einen Narren.
Hier liegt ein ganzer Narr. Wohlan, mein

Le er ſprich:
Wer iſt der großßte Narr? Biſt Du es oder

Jch?
53.) Auf eine alte Jungfer.

Jch ſuchte lang vergebens einen Maun;
Zulezt nabm mich der Todengraber an!

54.) ERines Friedfertigen, von ihm
ſelbſt

Velche Kinder ſind nicht wir,
Die wir immer hier
Streiten, zauken um die Wette,
Und einander Boſes thun:
Doch zulezt in Einem Bette
Unſrer Mutter Erde ruhn!

55.) Auf einen Wechosler.
Der Herr von Raffenthal verweſt in dieſem

Grabe,
Den, weagen ſeinen Geld, auch Groſſe hochgeſchazt.

War' deſſen Name nicht hier auf den Stein ge—
ſezt,

So wußte niemand mehr, daß er gelebet habe.

02 36.)



ñ—

56.) Auf einen Schwelger.
Ach! Herr von Schlaimnm iſt unverhoft

verblichen,
Beym fetten Fruhſtut' war ſein Othem ihn ver

ſtrichen.
Fragt ihr, was ſich hieber fur eineGrabſchrift ſchike?
Sie ſteht ſchon da Hier ruht em cherr von

Schlamm, der Dike.
57.) Auf einen Ruhnmathitten.
Ein vormals armer Schelm, ward reich, und

angeſehen,
Genoß bey groſſer Pracht ein ſtetes Wohlergehen,

Und ſtieg dann ſehr bejahrt, mit Ruhm, in die—
ſes Grab:

Jhm gieng, auf dieſer Weit, nichts als die Tu—

gend ab.

58.) Auf einen verliebten Helden.
Kaum als der Feldherr Kranz den Sieg erwarb,

Ward er allhier mit Ehre, Ruhm und Pracht
begraben.

Kupido hat die Schuld, daß er ſo zeitig ſtarb.
Jhm unterlag der Feind, und er dem blinden

Knaben.

59.) Auf einen Geizhals.
Ein Geizhals und ein Schwein, kann

wohl beyſammien ſiehen.
Den Nuzen haben wir von beyden durch den Tod.

Jm
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Jm Leben muſſen ſie nur ſtets zut Maſiung gehen:
Doch hilft der Spek, und Geld zulezt aus al

ler Noth.
Ein Geizhals und ein Schwein ſind faſt ein

ander gleich.
Dies iſt am Fleiſch und Spek, und er am

Baarſchaft reich;
Und beyde dienen nur ſodann erſt, wenn ſie

ſterben:
Das Schwein dem Lekermaul, der Geiz—

hals frohen Erben.
bo.) Auf einen Furchtſamen.

Hier liegt Phobos! Er ſiarb vom Gram,
Vor kunft'gem Uebel, eh es kam.

61.) Auf einen Zypochondriſten.
Freund, unter dieſen Sand

Liegt Einer einegeſcharrt, den Wenige gekannt;
Der Wenigen geſiel, dem Wenige gefallen;
Er ſich am Wenigſien von Allen.

62.) Auf einen Selbſtgefalligen.
Wir Sierbliche vereathen

Selbſt unſern Werth der Welt;
Nachdem aus unſern Thaten
Uns eine wohlgefallt.

bz.) Auf einen ſtarken Geiſt.
Der hier liegt, hatte nie gebebt,

So ſtark der Himmel auch gewirtett:
Er,
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Er, der als Piloſoph gelebt,
Ward endlich krank, er heult' und zittert'.
Zulezt ichrekt' ihn was den fur Noth?
Sein Spaß, der TCod.

ba4.) Auf ein neunzehnjahriges
Lradchen.

Sie war ein Kind voll ſchlauer Luſt,
Sie fublte ihre neunzehn Jahre:
Doch Angſt beklemmte ihre Bruſt,
Und bracht' ſie auf die Todtenbahre.
Das arme Kind! was fehlt' ihr dann?
Cin Mann! Cin Mann!

bs) Auf einen Gewinnſuchtigen.
Hier lieget Sylvius, der nichts umſonft ge

than:
Es ſchmerzt ihn, daß man dies umſonſt jezt le

ſen kann.

b6. Auf einen Freygeiſt.
Er ſtarb, als wurd' er einſt tein ander Leben

haben;
Und lebte ſo verkehrt, als wurd' er nie begraben.

67.) Auf einen Pfarrer, von ſeiner
Gemeinde.

Zu unſerm doppelten Verluſt, ward unſer
Pfarrer uns entriſſen;

Sein Lehren zeigt' uns, was wir thun, ſein Le
ben, was wir laſſen muſſen.

68.)

r



68.) Auf einen Luſtigmacher.
Warum giebt, um ſo kurze Freuden, der

Menſch ſich doch ſo groſſe Muh?
Die meiſten Luſte gleichen Blumen, wenn ſit

gepflukt ſind, ſierben ſie.

bq.) Auf einen Hartherzigen.
Der feſte Marmor hier ſchließt einen Men—

ſchen ein:
Er ſelbſt war harter noch und kalter, als der

Stein.

70.) Auf einen Atheiſten.
Der hier fault, war ſicher nicht, wie man

ſpricht, ein Atheiſte;
Seine Gotter hieſſen Bauch, Reichthum

und der Venus Luſte.

71.) Eines unverdienten Alten.
Nicht der, den man als Greis begrabt,

Hat lang gelebt.
Nach Thaten zahlet man, wie lang das Leben

Wwar.
Auch dieſer Alte ſtarb im dritten Lebensjahr.

72.) Auf einen Pedanten.
Jhr, die ihr nach der Mode lebt,

Und ſiets nach etwas Neuem ſtrebt,

O lernet Sterbliche.
Vom Lehrer Bartele

A ueh
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Auch ſterben nach der neuſten Mode:
Er ſegnete die Welt in einer Periode!

73.) Eines theuer zu tod kurirten
LMitmienſchen.

Man ſagt: Nichts ſey umſonſt; der Cod
allein.

Vor Zeiten mag es ſo geweſen ſeyn.
Jch ſag': daß jezt nichts theurer ſey;
Und hundert Aerzte, Baader, Apotheker, ſtim—

men beyt!

74.) Eines Soldaten.
Bald hieß es: Rechts! bald: Links! verdop—

pelt eure Glieder!
Macht Halte! retirirt! rutt aus! marſchiret

wieder!
Hher ſtellt euch! avancirt! lauft Sturm auf die—

ſem Wall!
Scheut weder Flintenſchuß, noch der Kanonen—

kuall!
Bey allen Dieſen ſchlecht zu freſſen und zu ſau—

fen!
Stokſchlag“ und etwan gar zuweilen Gaſſen

laufen!
Zulezt, ohn' allem Dank vergoß man hier mein

Blut!
Seht doch, was ein Soldat fur wenig

Kreuzer thut!
Finios coronat opus.
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